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Großyerzoglich Badische

Staats - Z e i t n n g.
Nro . 303 . Dienstag , den t . Rov . 5814 .

Deutschland .
Heidelberg . Der i8 > und iy . Okt . waren auch

für uns Heidelberger Tage der Wonne und der Aeuffe-

rung des wärmsten Patriotismus . Abends am 18 . um
6 Uhr wurde das Fest der Befreiung Deutschlands vom
fremdem , lange mit Unwillen ertragenem Joche durch das
Läuten aller Glocken und Kanonenschüsse angekündigt .
Zu gleicher Zeit wurde auf dem Gipfel des Königsstuhls
und des heiligen Berges Feuer angezündet , welche bis
mitten in die Nacht hinein mit ihren Flammen hoch hin¬
auf in die Wolken loderten . Heidelberg und das Amt
Ladenburg bestritten die Kosten dieser Opferflammen .
Zu dem Feuer auf dem Königsstuhle begaben sich in ei¬
nem feierlichen Zuge mehrere angesehene Bewohner un¬
serer Stadt von dem Kohlhofe aus . Am Hochaltäre , bei
lodernder Flamme , wurden patriotische Lieder gesungen ,
und darauf vom Kirchenrath Wolf eine kraftvolle Rede
gehalten , die alle Herzen ergriff , und die mit einem sal¬
bungsvollen Gebete endigte , bei welchem alle Anwesende,
von heiliger Andacht durchdrungen , sich auf die Kniee
warfen , um dem Allmächtigen , mit dessen Beistand
Deutschlands Heere das fremde Joch zerbrachen , zu dan¬
ken . Ausser jenen beiden Feuern sah man noch viele an¬
dere das Neckarthal hinauf , an der Bergstraße gegen
Norden und Süden und nach dem Rheine hin lodern ,
sowohl diesseits , als jenseits des nun wieder deutsch ge¬
wordenen Flusses , in dessen Fluten sich aus weiter Ferne
und aus der Nähe die Gluten der überall himmelanstei -
genden Flammen spiegelten . Am folgenden Tage , den
iy . Okt . , war des Morgens in allen .Archen feierliche
Gottesverehrung ; der Mittags wurde mit frohen Mah¬
len zugebracht , und am Abend war ein abonnirter Ball ,
so glänzend und zahlreich , wie wir deren noch wenige
gehabt haben . Unter Tanz und Freude vergaß man je¬
doch die nicht , mit deren Blute dieser Wonnetag uns er¬

kauft ward ; denn hier , auf diesem Ballfeste , war es,
wo Opfer für die verwundeten Vaterlandsvertheihiger
dargebracht wurden , welche , nebst dem Ueberschuß an

Abonnementsgeldern , über ein halbes tausend Gulden

betrugen , und um so williger dargcbracbt wurden , je

mehr ein jeder fühlte , wie viel er für sich und seine Nach¬
kommen jenen tapfern Söhnen des deutschen Vaterlandes ,
durch deren Theilnahme an dem heiligen Kampfe für die

Wiederervberung deutscher Freiheit das große ewig denk¬

würdige Werk glüklich ausgeführt wurde , zu verdan¬
ken habe . *

Lahr . Das Jahresfest der großen Völkerschlacht
bei Leipzig , der Deutschland

' feine Erlösung aus der
Schmach fremder Knechtschaft - die neue Begründung
seiner Ehre , Freiheit und Selbstständigkeit verdankt ,
wurde hier auf eine des hohen Gegenstandes würdige
Weise gestiert . Am i8 . Okt . Abends 7 Uhr ertönten alle
Glocken , und es sezten sich vom Rathhaustaus , in stier ,
lichem Zuge bei Fackelschein , die öffentlichen Behörden ,
die Geistlichkeit , das Bürgermilitar zu Fuß und zu Pfer¬
de , und beinahe die ganze Bevölkerung der Stadt jeden
Alters , Standes und Geschlechtes nach dem nahen Schut -
terlinden - Berge in Bewegung , von dessen weitgewölbter
Fläche das Auge die ganze blühende Ebene des herrlichen
Rheinthales überschaut . Bei der Ankunft auf dem Ber¬
ge entzükte das erhabenste Schauspiel aller Augen und
Herzen . Milten durch die rabenschwarze Nacht flamm¬
ten von allen Höhen weit hinauf und hinab am Gebirge
des majestätischen Schwarzwaldes die himmelemporlo -
dernden Siegesfeuer . Im Hintergründe des Schutter -
thales schimmerten die Ruinen der uralten Burg Hohen -
geroldsek in majestätischer Beleuchtung . Nur ein Ring
fehlte noch in der stralenden Kette dieses Siegeskranzes ,
das Feuer auf d^ m Schukterlinden - Berg . Nachdem das
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Militär um den Scheiterhaufen einen weiten , durch Fa¬
ckelschein beleuchteten Kreis gebildet , traten die öffentli¬
chen Behörden , die Offiziere und die übrigen Anwesen¬
den aus der gebildetern Volksklasse in die Mitte, , und
der großherzogl . Oberamtmann , Freihr . v . Liebenstein ,
hrelt eine Anrede , bei deren Schlüsse der Holzstoß durch
den Redner , den ersten Geistlichen der Stadt , den Ober¬
bürgermeister und die Offiziere des Bürgermil tartz feier¬
lich angezündet wurde . Hierauf wurde , unter dem wie¬
derholten Gewehrfeuer des Militärs , dem befreiten
Deutschlands , den erhabenen verbündeten Monarchen
und ihren ruhmgekrönten Feldherrn ein feierliches Lebehoch
gebracht , und sodann von allem Volke mit unbeschreib¬
licher Rührung und Erhebung der Gemüther ein Lied ge¬
sungen , das Stadtpfarrer Müller für dieses patriotische
Fest gedichtet hatte . Auf diese Nacht , deren Andenken
tief und unauslöschlich in alle Gemüther geprägt ist ,
folgte ein freudenvoller Tag . Sämtliche Armen jedes Al¬
ters und Geschlechts wurden auf dem Rathhause festlich
gespeist . Die großherzogl . Staatsdiener , die Glieder
des Stadtraths , des Handelsstandes und die Offiziere
der Bürgerkorps vereinte ein festliches Mahl , während
Vereine edelgesinnter Frauen sich zusammengeschlossen
hatten , » meinen Tag zu begehen , dessen segensvolle Ver¬

anlassung für alle Individuen des deutschen Volks , ohne
Unterschied des Geschlechts und Standes , gleich wichtig
ist . Mit einbrechender Nacht wurde die Stadt allgemein
beleuchtet , und ein glänzender Ball , so wie freier Tanz
für die untern Volksklsffcn an verschiedenen öffentlichen
Orten , beschlossen die Feier eines Festes , das in allen

. Bewohnern unserer Stadt und Gegend eine Theilnahme
und einen Enthusiasmus entzündete , wie er sich noch
niemals bei einer öffentlichen Veranlassung gezeigt hatte .

Zu Ilmenau in Thüringen giengen am 18 . Oktober -

alle Landsturmsmänner in ihrer Militäruniform zur Kom¬
munion .

In dem unter östreich . baier . Verwaltung stehenden
Lande des linken Rheinufers ist kürzlich eine Auflage
von 836,000 Franken ausgeschrieben worden , zur Bezah¬
lung der rükstandigen Lazareth - und Kriegsverpflegungs¬
kosten .

Gestern ist der kais . russ . General Sempre , von Paris
Mch Wien , durch Karlsruhe gereiset .

Dänemark .
Privatnachrichten aus Kopenhagen vom 13 . Dkt . in

der allgemeinen Zeitung melden : „ Da man dieRükkehr
des Königs erst im November erwartet , so ist die Krö -
nung , die auf den 28 . d . angesezt war , bis zum näch¬
sten Frühlinge ausgesezt . Wöchentlich geht von hier nach
Wien ein Kurier ab . Unser Publikum hoft noch immer ,
Dänemark werde seine Entschädigung für Normegen in
Deutschland erhalten . In einem geheimen Artikel mit
Preussen wird , dem Vernehmen nach , Schwedisch - Pom -
mern für Geld und ' andere Entschädigung abgetreten ;
diese Besitzung war unvortheilhast für Dänemark , weil
sie entfernt , verschuldet und aller Domainen beraubt ist .
Gleichfalls erwartet man den Abzug der Russen aus Hol¬
stein , sobald der Kongreß beendigt , und die Einverlei¬
bung Norwegens bewerkstelligt ist . Die russ . Lieferungs¬
kontrakte sind nur bis zum Nov . geschlossen . Alle diese
Umstände werden auf den Kurs einen vortheilhaften Ein¬
fluß haben , und man hoft , daß der Speziesthaler un¬
mittelbar auf 24 bis 25 Rthlr . sinken werde . Die hie¬
sige und die Altonalsche Münzen haben schon mehrere
silberne Reichsbankthaler ausgeprägt , von denen sich be¬

sonders die leztrrn durch ihr schönes Gepräge aus¬

zeichnen rc .

Frankreich .
Die Diskussion über die Rükgabe der nicht verkauf¬

ten Emigrantengüter in der Deputirtenkammer gieng biS

jetzo ziemlich ruhig von statten . Nur einigemale wurden

Misbilligung » . Unzufriedenheit laut , unter andern , als der
Vicomte de Prunele ' darauf antrug , alle nicht vnäusser -
ten Güter zurükzugeben , und der Weisheit des Königs
die Bestimmung der Frist zu überlassen , wo diese Rük¬

gabe hinsichtlich der einem öffentlichen Dienste gewidme¬
ten Güter statt haben könne ; ferner ohne Worurthei ! und

Leidenschaft Mittel aufzusuchen , die Interessen der ihr -S

Eigenthums beraubten Emigrirten mit den dcrmaligen

Besitzern derselben zu vereinbaren . — Nach der Einlei¬

tungsrede des Staatsministers , Grafen Ferrand , einst¬

weiligen Ministers der Marine und der Kolonien , bei

Vorlegung des die Schulden der Kolonisten von St . Do¬

mingo betreffenden Gesezentwurfs , glaubt die Regierung ,
noch ein Jahr nöthig zu haben , um St . Dvmingo 'S

sich zu versichern , ein Beweis , wie ungegründet alle bis¬

herigen Nachrichten von der Bereitwilligkeit der Chefs

dieser Kolonie , sich zu unterwerfen , waren , worüber
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übrigens auch in engl . Blättern die entscheidendsten Da -

ten sich befinden .
Großbritannien .

Zu London sind am 21 . Okt . offizielle Nachrichten
über die Unfälle , welche die britt . Waffen in Amerika be¬

troffen haben , bekannt gemacht worden ; sie bestehen in

folgendem Tagesbefehl des Gen . Prevost , aus Eddeltown

vom 15 . September : . , Der Befehlshaber der Truppen

wünscht der Division des linken Flügels Glük zu der

Disziplin , den Anstrengungen und der Tapferkeit , welche

sie so sichtbar und ununterbrochen während ihres kurzen

Dienstes auf dem feindlichen Gebiet an Tag gelegt hat ,

und worin sie so unglükiicher Weise durch das unglükliche

Schiksal der Flottille gehemmt worden ist , welche die wei¬

tern Operationen des Feldzugs unterstützen sollte . Die

Unerschrockenheit , womit der Kapitän Downie das Ge¬

fecht begann , hatte die größte Hofnung zu einem voll¬

ständigen Siege gegeben . Bald aber verschwand die¬

selbe durch den Tod dieses braven Offiziers und durch

verschiedene Zufälle , denen der Seedienst vorzüglich

ausgesezt ist . Das Steuerruder des königlichen Schif¬

fes . Eonsiance , wurde unbrauchbar gemacht , und die

Brigg , LinNet , stieß beim Anfang des Gefechtes auf
den Grund , wodurch die übrigen Schiffe hülflos und der

ganzen feindlichen Macht ausgesezt wurden . Alles , was

granzenlose Hingebung im Dienst Sr . Maj . soderte ,
wurde bei dieser unglüklichen Gelegenheit geleistet . Der

Befehlshaber der Kanonierschiffe handelte mit Klugheit ,
als er diese Schiffe im Augenblicke , wo ihre weitern An¬

strengungen zweklos gewesen seyn würden , zurükzog .

Der Muth und das ganze Betragen der Truppen Sr .

Maj . , die alle Hinder .nsse besiegten , welche der Einnah¬
me von Plattsburg im Wege standen , und dann den

Uebcrgang der Savanac erzwangen , lassen den Befehls¬

haber der Armee nicht einen Augenblik zweiflen , daß der

vollständigste und glänzendste Sieg seine weitern Opera¬
tionen gekrönt haben würde , wenn nicht gebieterische
Umstande ihm die Nothwendigkeit auferlegt hätten , dem

kriegerischen Feuer der Truppen Schranken zu setzen . Der

Befehlshaber der Armee benuzt diese Gelegenheit , um
den hohen Werth zu erkennen zu geben , den er auf die

Dienste der Generale sczt . Der regelmäsige Marsch der

Division des linken Flügels , um die Stellung , woraus

sie am 4 . d . aufgebrochen war , wieder einzunehmen , un¬

geachtet des ungestümmen Wetters und der schlechten We¬

ge , beweist , wie gut berechnet di« Anordnungen des Ccn .
Quartiermeisters und des Gen . Kommissärs waren , und
wie angelegen sichs die Korpskommandanten haben seyn
lassen , ihre Pflichten zu erfüllen . (Hier folgt die na¬
mentliche Belobung der verschiedenen Korps der Armee .)

O e s t r e i ch .

( Auszug der Wiener Zeit , vom 2g . Okt .) Se . k. k .
Maj . gedachten gestern zu Atsch das Mittagsmahl einzu¬
nehmen . Eben so war es daselbst später für den König
und den Prinzen von Preussen veranstaltet . Der Kaiser
von Rußland und die Frau Großfürstin , Herzogin von
Oldenburg , gedachten heute daselbst zu frühstücken . Heute
gedenkt die ganze hohe Gesellschaft in Ofen einzutreffen .
-— Seit dem 20 . d . sind nebst mehreren anderen Fremden
allhier eingekroffen : der schweizerischer Oberst v . Weiß ;
der Marqui - Viialba ; der vormals in französ . Diensten
gestandene Oberst Brione , aus Rußland kommend ; der
königl . baier . Major , Graf Seiboltsdorf ; der portugie -
fische Major , Anton Aloys Eonde Abrue de Lima ; der
ehemalige Präfekt zu Pverdün , de la Chaux ; William
Pole - Wellesley , englisches Parlamentsglied ; Herzog undterzogin von Argylle , aus London , und Graf Loba de

ilveria , königl . portugies . Gesandter , aus Stockholm .

Schweiz .
In der Sitzung der Tagsatzung am 24 . Okt . kam noch

folgendes vor : Der Gesandte von Uri theilte das Schrei¬
ben mit , welches die Regierung seines Standes gemein¬
sam mit jener von Obwalden aus Altorf unterm 22 . an
die Regierungen von Schwyz und Nidwalden erließ , zu
Ablehnung der Einladung für Abschließung eines beson -
dern Bundes der drei Urstände . Die Versammlung ver¬
dankte und belobte die Mittheilung . Das Präsidium
zeigte die erfolgte Ankunft der Landammänner Weber und
Reding von Schwyz an , deren ( als Rathsdeputirtcn an
die Tagsatzung ) Vollmachten verlesen wurden ; sie selbst
sollten ihre Anträge der diplomatischen Kommission zu¬
nächst erösnen . — Ein Schreiben der Regierung des Kan¬
tons Graubündten aus Chur vom 21 . Okt . verdankte die
zugesicherte Unterstützung gegen allfallige ruhestörerische
Unternehmungen in dortigem Kanton , und meldete zugleich ,
daß die Abmahnungen gegen die auf den 20 . ausgeschrie¬
bene gesezwidrige Versammlung von Deputirten in Bo -
naduz ihren Zwek erreicht , und daß diese Versammlung
nicht statt gefunden habe . — Ein Schreiben des französ .
Ministers , Gasen von Talleyrand , vom 21 . Okt . , ver¬
dankte die Mittheilung des geschlossenen Bundesvertrags ,
und ein zweites von ebendemselben , die Verbindungsstraße
zwischen Genfund Coppet über Versoix betreffend , ward
der diplomatischen Kommisston überwiesen .

Beilagen zur Berner Zeit , vom 25 . und 26 . Okt . ent¬
halten den Anfang der versprochenen Aktenstücke in Be¬
treff der Beschuldigungengegen Bern rüksicktlich des Ein¬
marsches der alliirten Truppen in die Schweiz im De ? ,
vor . Jahrs ( sh . No . 289 ) .
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T v b k r - A n z r j g e .

meinen Freunden und Verwandten ertheile ich hiermitdie höchst traurige Nachricht , daß es dem Allmächtigen gefiel,mesnen geliebtesten Sohn , den Pfarrer Sievert in Weis¬wiel , durch ein 6 Tage anhaltendes Rervensieber , lezleren Frei¬
tag , in einem Alter von 431/4 Jahren , in jenes bessere Leben
abzurufen . Der 'Berblichene hinterläßt eine traurende Wiltweund 4 unerzogene Kinder , di« sich zur fortdauernden Gewogen -
heu , Freundschaft und Liebe empfehlen , die Kondolenz aber
sich verbitten .

Karlsruhe , den Zi . Okt . 1814.
Sievert , Verwalter .

L it e r är i sch e Anzeig - en .
Bei dem Buchhändler Heinrich B e n d e r in Mannheim sind

noch einige Exemplaricn des Häuptschluffes der auffer -0r ;■.$ fit ! ichc n Reichsdcputativn in RegensburgI8 0Z fiir 36 kr . zu haben , welches Buch , nach den Zeitungen ,gänzlich vergriffen und fehlen soll .

Rheinisches Taschenbuch für das Jahr 1815 , mit Bei¬
tragen von Justi , Aug . Lafontaine , Reinbeck , Sl :
Schütze , Weisscr und Andern , und mit 10 Kupfern von

. Haldewang und Schwerdtgeburth ;
auch unter dem Titel :

Großherzogl . Hess . H 0fkale nder für das Jahr 1815.Darmstadt , bei Heyer und Leske . Preis in verziertem
Umschlag i Thlr . 12 gr. oder 2 si. 42 kr. in Maroquin als
Portefeuille 2 Th .r . 12 gr . oder 4 ft . 30 kr.

Ist bei Phil . Macklvt No . 14 i » Karlsruhe zu haben .

Mannheim . fAu sfor d c ru n g .f Alle diejenigen , wel¬
che an das auf den Namen des ehemalige » Biz ^kainmerprasi -
deNten Frciherrn v . Re i fach in den hiesigen städtischen Ver¬
legungsbüchern eingetragene , und nach der alten Beschreibung
, m Quadrat 13 No . Z , noch der jetzigen aber im Quadrat l .it .
N - 3 No . 4 gelegene , und veu dem Grasen Franz v . Sickrn -
c, e n an den Verlebten geheimen Raih v . Babo durch Lausch
übertragene Haue einen rechtlichen Anspruch zu machen vermö¬
gen , werden aufaesordert , diesen innerhalb einer unerstrekli -
chen Frist von 3 Monaten dahier auszuführcn , widrigenfalls
nach Ablauf dieser Frist das Haus der Wittwe des geh. Rath
r . Babo und deren Söhnen zuprotokollirt werden soll.

Mannheim , den 22 . Sept . 18,4 .
Großherzogl . Bad . Stadtamt .

v. I a g e m a n n .
Stark .

Mannheim , s S chu ld - n - L i q ui d at i on . f Ueber
de » Nachlaß des verlebten hiesigen Kabaksspinners Jsaac B o s-
sv hat man heute den förmlichen Konkurs erkannt ; es werden
demnach alle unbekannten Kreditoren , welche daran aus irgend
einem rechtlichen Grunde einen Anspruch zu haben glauben ,
aufgcsordert , ihn innerhalb der unerstreklichcn Frist von 6Wo¬
chen bei diesseitigem Amtsrevisorate selbst , oder durch Bevoll¬
mächtigte , unter dem Rechtsnachtheile an - und auszuführen ,
daß sie sonst von der gegenwärtigen Masse ausgeschlossen wer¬
den sollen.

Mannheim , den 21 . Sept . 1814.
Großherzogliches Stadtamt »

v . I ag e m an n .
Stark .

Karlsruhe . ^ Verschollen - Erklärung . ^ Nach¬
dem der unterm 22? Dez . 1810 öffentlich vorgeladcne , seit 20
Jahren von hier abwesende Johann Heinrich Schaffhauser ,
der an ihn ergangenen Aufforderung ungeachtet , sich weder ge¬
stellt , noch sonst eine Nachricht von sich gegeben hat , so wird
derselbe nunmehr für verschollen erklär ! , und dessen dahierun -

1 Pflegschaft stehendes Vermögen seinen nächsten verwandle »in fürsorglichen Besrz eingeantwortet .Karlsruhe , den 27 . Sept . 1314.
Großherzogl . Bad . Stadtamt .Breisach . ^ Verschollen - Erklärung . 3 Durchamtlichen Beschluß vom heutigem wurde Gervas Dioden evon hier , da er auf ergangene Vorladung in dem gesezriche «Termin sich nicht gemeldet, -als verschollen erklärt , und desseyVerwandte rn den fürsorglichen Besiz seines Vermögens , ge.gen «Sicherheitsleistung , eingewiesen .

Breisach , den l . Okt . 13,4 .
Großherzogl . Bad . Breziksamt .

Rastadt . fM -eh l - Bcrsteigerung . f Künftigen Don¬nerstag , den 3 . Rov . , N . chmirtags halb 2 Uhr , wird dahierim Jagdzeughause , in kleinen Partien , vyngefähr 24S Ctr . Koch -und 247 Clr . Bakmeht , gegen baare Bezahlung und ohne Ra -
tiftkarionsvorbehalt , an den Meistbietenden versteigert werden »Rastadt , den 29 . Okt . 1814.

Aus Auftrag des Murgkreisdirektorii .
Moll .

Heidelberg . fGutS - Verkauf . 1 Ein Hvfgut voncirca 700 Morgen ohnweit Friedberg in der Wetterau gelegen ,wird Petri 1815 lcihfällig ; Pachtlustige können das Näheredarüber im badischen Hof in Heidelberg bei Hrn . Heltwertherfragen .
Karlsruhe . ^ Anzeige . ^ Embach und Kompaan/e -aus Adorf im Voigttandn in Sachsen , empf - hlen sich mit allen

Gattungen Ihrer selbst verfertigten messingenen uno hölzernen
musikalischen blasenden Jnstrumeneen , auch extrafeinen Guitar¬
ren mit Maschinenschrauben , die sehr leicht zum Stimmen sind ;
desgleichen auch kleine und große Violinen , auch alle GattungenViolm - und Guitarrsaiien ; es sind auch etliche gute alte Violi¬
ne » samt Futteral bei ihnen zu haben ; sie buten um geneigten
Zuspruch , versprechen schnelle Bedienung und billig « Preise .
Ihre Boutique ist auf dem Markt , im Miltelgang ; Logie im
schwarzen Rappen .

Karlsruhe . fL e hrl i n g s - G e su ch. 3 In eine Hand¬
lung en gras mit wenigem Detail verbunden wird ein junger
Mensch von 16 bis 18 Jahren m die Lehre gesucht , der die nö-
thrgen Vvrkenntniffe hat . Im Sraats -Aertungs -Komptvir er¬
fährt man das Nähere .

Karlsruhe . ^Anzeige .f Die allgemeine Freude über
den wiedergekehrten Frieden , und dessen fruchtbare Folgendrükt
sich bei jeder Gelegenheit zu deutlich aus , als daß der Unter¬
zeichnete nicht davon Anlaß nehmen sollte , zur gesellschaftlichen
Feier dieser glüklichen Jeirumstände die Hand zu bieten »

Ich meine damit die Wiedereröffnung der sonst bei mir statt
gefundenen Wintec -Kasino ' s . Die Lage und Einrichtung mei¬
nes Gasthauses , so wie die getroffenen Borbereiiungcn zu einer
anständigen Bewirthung habe» früher mir schon Beifall erwor¬
ben , den ich noch zu vermehren kräftigst trachten werde .

Ich wähle vor der Hand mit dieser Ankündigung den Weg
der Subscription ies sind bereits schon mehrere unterschrieben ) ,
um , wenn eine Zahl hoiietter Personen sich bereit erklärt haben
wird , mit einem Ausschuß derselben auch über Tag und Stunde
der Zusammenkünfte , so wie über das Entre ' egeld ( welches ich
indessen zum Voraus , so gering als es mir nur möglich seyn
wird , zusichere) näher zu besprechen.

Ich werde dabei bemüht seyn , die Bequemlichkeiten und Ver¬
zierungen meines Gasthauses , so wie die Bewirthung selbst ,
und jeden sonstigen von mir abhängendri , Beitrag zur Erhöhung
des gesellschaftlichen Vergnügens auf den möglichsthohen Grad zi»
bringen , um dadurch den Beifall des verehrlichen Zuspruchs
zu erhalten .

Karlsruhe , den 22 . Dkt . 1814.
Christian Seeger ,
zum Durlacher Hof .
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